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Der Zauber


Seit meiner Kindheit hat mich der Zauber von Seifenblasen gefangengenommen. An herrlichen Sommertagen pustete ich die farbig schillernden und filigranen Kugeln in die Luft und sprang ihnen freudestrahlend hinterher, bis sie leider immer viel zu schnell platzten.


Eine sehr vergängliche Schönheit, so dachte ich schon damals. Erst viel, viel später bin ich im Winter bei frostigen Temperaturen darauf gekommen, wie diese vergängliche Schönheit zeitlich zu verlängern ist. Eingefrorenes hält länger. Kann man Seifenblasen einfrieren? Klar! Das funktioniert ganz gut, wenn man einige Dinge beachtet. Und besonders toll daran ist, dass die Seifenblasen dann ganz anders aussehen.


Bevor ich meine Erfahrungen hier mitteile, muss aber noch etwas Hintergrundwissen her.





Ein bisschen Physik (Nur ganz wenig – keine Sorge!)


Warum ist eine Seifenblase so vergänglich? Das liegt hauptsächlich an unserer Erdanziehungskraft. Und um das zu erklären tauche ich kurz in die physikalischen Gesetze ab.


Seifenblasenhaut besteht aus 3 Schichten. In der Mitte befindet sich das Wasser und außen liegt der Film aus Seifenmolekülen. Pustet man nun Luft in diesen Film, dann umschließt er die eingepustete Luft als Kugel. Das hängt ganz einfach mit der Oberflächenspannung des Wassers zusammen, welche die kleinstmögliche Oberfläche der Blase bilden möchte. So entsteht eine „Kugel“. Da nun die Erdanziehungskraft auf die Seifenblase wirkt, wird das Wasser zwischen dem Film aus Seife nach unten gezogen. Fehlt das Wasser im oberen Bereich der Seifenblase, dann platzt sie.


Gefriert jedoch eine Seifenblase, dann kann das gefrorene Wasser nicht mehr fließen. Dadurch wird die Haltbarkeit verlängert!
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